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Schleiden-Harperscheid. Einen
rundum gelungenen Nachmittag
gestaltete die Dorfgemeinschaft
Harperscheid wieder einmal im
örtlichen Saal flir alle, die gerne
singen und Volkslieder mögen.
Dass der Großteil des Publikums -
alle Plätze waren besetä* eher aus
den Reihen der älteren Bevölke-
rung kam, mag naheliegen, denn
in den Hitparaden finden sich
Volkslieder schon lange nicht
mehr.

Manchmal singen auch Jüngere mit

Doch Gerd Breuer, stellvertreten-
derVorsitzender des vor 25 Jahren
gegründeten Dorfgemeinschafts-
vereins, sagte, zuweilen kämen
auch etliche jüngere Sänger zu den
Liedernachmittagen.

Bereits zum achten Mal, wie in
den Vorjahren immer am Volks-
ttatertag, wurde in den Harper-
scheider Saai geladen. Für das Mu-
sikprogramm waren auf der Bühne
Sigrid Hörnchen (Akkordeon),
Martha Jentges, Alfred Jansen, In-
ge Heinen, Franz-Josef Heinen
und Peter Reder zuständig. Fürje-
den Besucher gab es ein Textheft,
so dassWeisen wie,,Wenn die bun-
ten Fahnen wehen" oder,,Wir lie-
ben die Stürme" von jedem textsi-
cher mitgesungen werden komten.

Vorher ermutigte Gerd Breuer
alle Sänger, sich zu beteiligen: ,,Es
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kommt heute nicht unbedingt da-
raufan, schön zu singen, sondern
es geht ums Mitsingen. Wer es nun
gar nicht kann, sollte halt etwas lei-
ser singen."

Da die alten Volkslieder den
meisten seit ihrer Jugend bekannt
waren, sangen alle Gäste fröhlich
mit. Falsche Töne waren nicht zu
vernehmen. Um das zweieinhalb-
sftindige Programm ein wenig auf-
zulockern, gab Peter Reder etliche
Anekdoten zum Besten, die flir

herzhaftes Gelächter sorgten. Und
zumAbschluss des Frogramms er-
klang als Zugabe ,,Sierra Madre"

70 Gäste zählte Gerd Breuer im
Harperscheider Saal. Die vom
Vorstand des Dorfgemeinschafts-
vereins entwickelte ldee, einmal
jährlich einen Liedernachmittag
zu veranstalten, sei anfangs zwar
etwas belächelt worden, habe sich
in Harperscheid aber gut etabliert.
Mittlerweile kommen auch Gäste
aus anderen Orten zu den kurzwei-

ligen Nachmittagen. Neben Ge-
tränken gab es an diesemNachmit-
tag auch ein leckeres und reichhal-
tiges Kuchenbuffet, das während
einer Pause eröffnet wurde. Die
Brieftasche brauchte daflir aber
niemand zu zicken. Die Gäste
wurden lediglich gebeten, zum
Abschluss der Veranstaltung ein
großes Sparschwein beim Hinaus-
gehen zu flittern. Dieses Konzept
geht in Harperscheid wunderbar
auf.
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